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Leiche. Aber diese Worte ließen ihr keine Ruhe mehr; sie raufte
sich das Haar, knieete neben der Leiche, weinte und heulte, aber

vergeblich, das entflohene Leben kehrte nicht mehr zurück. Endlich

erhob sie sich und lief wie rasend im Hause herum, aber

wo sie hinkam sah sie nur Dunkelheit und vernahm aus
derselben nur die für sie furchtbaren Worte: Mutter, Mutter, was
hast du gethan. In dieser Lage der Reue und der Verzweifelung
begab sie sich noch in jener Nacht zu einer Nachbarin und

erzählte derselben die scheusliche That; dann verschwand sie auf
immer. Seit dem sah niemand die Unglückliche mehr; in den

Wellen des jungen Inns mag sie ihr Grab gefunden haben.

Aber nach dieser schrecklichen That sahen zuweilen die Wanderer,
die des Nachts des Weges zogen, vor der Thüre jenes Wirthshauses

zu Boscha eine geisterhafte weibliche Gestalt, welche mit
schwarzgelbcr Hand sie vom Hause wies und ihnen stumm
andeutete, da nicht einzutreten.

Ob diese Gestalt, die allgemein für jene unglückliche Mutter
galt, noch in jetziger Zeit zuweilen sichtbar wird, das, mein

lieber Leser, kann dir Schreiber dieses nicht mit Bestimmtheit
sagen, denn eincstheils zieht er es stets vor bei Tag, wenn es

sein kann und nie bei Nacht zu reisen und anderntheils hat er
nie daran gedacht, wann ihn der Weg durch Boscha führte, die

Einwohner dieses Weilers darnach zu fragen. D.

Großes Lawinenunglück.
Im Jahr 1689 an Pauli Vekehrungstag ist eine zuvor

unerhört große Schneelawine über das Dorf Saas herabgestürzt
und hat 156 Häuser und Ställe theils zugedeckt, theils zerstört.
Die aus den Nachbardörfern Herbeigeeilten halfen den verschont

gebliebenen Saascrn retten/ was noch zu retten war. Es wurden
58 Menschen theils erdrückt, theils erstickt hervorgezogen; einzelne

wurden erst beim Aufabern gefunden. Es kamen auch 366 Stück

Vieh dabei um. In das nämliche Grab wurden gleichzeitig

22 Leichen beigesetzt. Die zerstörten Wohnungen wurden später
weiter thalauswärts, da wo jetzt das Dorf steht wieder aufgebaut.
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